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Der Führer an den deutschen Arbeiter
Berlin, 10. Nov. Gestern mittag um 13.10 Uhr hat der

Führer von den Betrieben der Berliner Siemens -Werke aus
einen letzten Appell an das ganze deutsche Volk gerichtet,
einzig in seiner Art , da zum ersten Male in der Geschichte
überhaupt der Führer eines Volkes in der Lage war, zum
gesamten Volk zu sprechen.

Die Vorbereitungen waren bereits seit Tagen im Gang.
In allen Betrieben war Vorsorge sür die Uebertragung der
Rede durch Lautsprecher getroffen worden. Daß es sich hierbei
um eine einzigartige technische Meisterleistung handelt, die der
deutsche Rundfunk und die ihm augeschlossenen Verkehrsbetriebe
vollbracht haben, geht aus den Meldungen der Gauleiter her¬
vor, die bis zur Kundgebung die Meldung , daß alles bereit
sei, nach Berlin erstattet hatten . Eine große Zahl ausländischer
Sender übernahm die Rede des Führers . So die beiden großen
nordamerikanischen Sender , die größte englische Sendergruppe,
weiter Sender in Südamerika und Niederländisch-Jndien und
die Sendegesellschaften in Indien . Zwei Drittel der Welt
waren so in der Lage, die Rede des Führers unmittelbar zu
hören.

Für das gewaltige Geschehen des Tages ist die Siemens¬
stadt im Nordwesten Berlins der Mittelpunkt . Eine riesige
langgestreckte Halle, verwirrende Fülle von großen schweren
Maschinen, die Belegschaft im Arbeitskittel , viele Frauen,
Männer in braunen und schwarzen Lederschürzen. Sie haben
sich irgendwo auf die Motoren und Gleichrichter gesetzt oder
gestellt oder auf die Generatorengehäuse. Die Halle ist 20
Meter hoch. 226 Meter lang und gegen 100 Meter breit . Ins¬
gesamt 9000 Mann Belegschaft sind versammelt. 4000 Mann,
die im Dhnamowerk selbst arbeiten, und weitere 5000 als Ab¬
ordnungen aus den übrigen Werken des Konzerns , auch Ver¬
tretungen aus den Siemensbetrieben im Reich. Jupiterlampen
strahlen an« und beleuchten den Mittelpunkt der Halle. Hier
stehen die Mikrophone auf einem Generatorengehäuse. lieber
dem Platz des Führers hingen an einer Laufkatze 6 Jupiter¬
lampen, während die Scheinwerfer der Tonfilmapparaturen
auf den großen Laufbühnen , die sich über die ganze Hallen¬
breite unmittelbar unter der Decke hinziehen, montiert waren.
Neberall waren auch Lautsprecher aufgestellt. Die Presse war
auf einer Krahnbühne auf einem provisorischen Brettervodium
untergebracht. Nm den Generator herum, der als Redner¬
bühne diente, waren die Maschinen soweit als möglich zurück¬
geschoben.

Beifall schallt durch die Halle, als Minister Goebbels sie
betritt und die Meisterbude aussucht, worin die Geräte stehen.
Nm 12,50 Nhr begann er, nachdem das Getöse der Maschinen
verstummt war . seinen Vorbericht über Berlin , die Stadt der
Arbeit , über die Sehnsucht des deutschen Arbeiters nach
Frieden und Gerechtigkeit. Die Sirenen begannen zu heulen.
Der Fabrikbetrieb hier und in ganz Deutschland steht still. Die
Minute des Schweigens und der Besinnung folgt. Noch eine
kurze Ansprache des Ministers mit dem herrlichen Wort:
Deutschland beherbergt heute das glücklichste Volk der Welt.
Das Surren der Maschinen ist verstummt. Das Nahen des
Führers kündigt sich in der Halle mit brausenden Heilrufen
von außen her an . Die Rute Pflanzen sich fort . Der Führer
hat die Halle betreten. Er schreitet durch die Reihen der Be¬
legschaft, die ihn ehrfürchtig mit erhobener Hand begrüßt . In¬
mitten der Halle heißt ihn Reichsprovaaandaminister Dr.
Goebbels willkommen. Dann tritt der Minister vor das
Mikrovhon und erteilt nach Bcgrüßungsworten dem Führer
das Wort.

UnbeschreiblicherJubel , Dutzende von Malen dröhnt die
Halle von den Heilrnfen ! Seine freundlichen Grüße zu der
Arbeiterschaft hinüber , die ihm von den Mat -binen her in
Masten zujnbelt , lasten die Heilrnfe erneut aufbrausen. Ein
tief eindrucksvolles Bild , den Reichskanzler inmitten seiner
arbeitsreichen Stätte und inmitten der deutschen Arbeitsmän¬
ner zu sehen.

Dann ergreift der Führer das Wort zu einer Rede, die
in ihren Höhepunkten immer wieder von brausendem Beifall
unterbrochen wurde. «

Die Rede des Führers
Wenn ich heute zu Millionen deutscher Arbeiter und Ar¬

beiterinnen spreche, dann habe ich mehr Recht dazu als irgend
ein anderer . Ich bin aus Euch selbst herausgewachsen, habe
einst selbst unter Euch gestanden, bin in 4>6 Jahren Krieg
mitten unter Euch gewesen und spreche nun zu Euch, zu denen
ich selbst gehöre und mit denen ich mich noch heute verbunden
fühle.

Unsinnig war der Gedanke, die Wirtschaft eines großen
Volkes auf der einen Seite mit unerträglichen Lasten zu be¬
laden und sie auf der anderen Seite zu zerstören.

Es ist derselbe Wahnwitz, zu meinen, einer Klasse
könnte es besser gehen, wenn es der anderen schlechter
geht. Ich war 1919 überzeugt, daß über alle Klassen hinweg
das Volk sich selbst wieder zusammenfinden muß.

Man kann nicht das Volk zugrunde gehen lassen, weil
Organisationen leben wollen, denn ein Volk lebt nicht für
Programme , auch nicht für Organisationen.

Heute erleben wir, daß auch der Völkerstreit untereinander
gepflegt wird von ganz bestimmten Interessenten . Es ist eine
wurzellose, internationale Cligue, die die Völker gegeneinander
hetzt. Menschen, die überall und nirgendwo zu Hause sind.
Sie können überall ihre Geschäfte tätigen , aber das Volk ist
gekettet an seinen Boden. Die Kraft von uns allen liegt nicht
in internationalen Phantomen , sie liegt hier in unserer Hei¬
mat . Das Volk ist der ewige Brunnen , der immer wieder neues
Leben gibt. Und diese Quelle muß gesund erhalten werden.

Mit 6 oder 7 Mann habe ich begonnen. Heute ist es die
größte deutsche Bewegung, nicht durch Zufall und nicht, weil
mir der Weg leicht gemacht wurde, sondern weil die Ideen,
auf die ich baute, richtig sind, weil ich das Volk kannte und
weil ich niemals an der Qualität des deutschen Volkes zweifelte.
Nicht die Jntellektuellenschichten haben mir den Mut gegeben,
sondern den Mut habe ich nur gefaßt, weil ich selbst den deut¬
schen Arbeiter und den deutschen Bauern kannte.

Mein Name, den ich mir aus eigener Kraft erwarb, ist
mein Titel . Ich möchte nur , daß die Nachwelt mir einmal
bestätigt, daß ich anständig und ehrlich mein Programm zu
verwirklichen mich bemüht habe. Ich habe nicht die Vertre¬
tung der Arbeiterschaft beseitigt, nein, ich habe die Vertretung
aller Klassen beseitigt.

Als ich kam, hatte Deutschland über 6,2 Millionen Er
werbslose. Und setzt sind es 3 710 000. Es ist das für neun
Monate eine Leistung, die sich sehen lasten kann.

Wenn links und rechts Verbockic dastehen und sagen: Aber
uns bekommt ihr nie, dann sage ich: Das ist uns gleichgültig,
aber die Kinder bekommen wir dann ! (Stürmischer Beifall.)
Sie erziehen wir von vornherein zu einem anderen Ideal.

Man sollte mir nicht zumuten , daß ich so wahnsinnig sei,
eiuei. Krieg zu wollen. Ich weiß nicht, wieviele von den frem¬
den Staatsmännern den Krieg überhaupt als Soldaten mit¬
gemacht haben. Ich habe ihn mitgemacht.

Wir haben in diesen neun Monaten uns nur mit unserem
Volk beschäftigt und ich bin der Meinung , andere Staatsmän¬
ner täten gut, wenn auch sie sich ihren eigenen Aufgaben wid¬
men wollten.

Vertraust Du unserem Führer
Adolf Hitler? (DU

Soll Deutschland wieder das Land ^ ^
hoch in Ehren sein ? ( Dü

Braucht Dein Vaterland Dich ^
und Deine Arbeit ? (Dü

Bist Du ein Deutscher? Ja
Deshalb gehört morgen Dein Kreuz

in den Kreis unter dem ( D»M

Ein Volk;
Ein Führer!

Ein

g> i
*

Wenn die Welt diktieren will, dann ohne meine Unter¬
schrift. Und wenn die Welt sagt: Ja , wir sind dazu gezwungen,
weil wir Euch nicht trauen können. Wieso? Wann hat das
deutsche Volk jemals sein Wort gebrochen! Es hat leider mei¬
stens sein Wort zu hartnäckig und allzu treu gehalten.

Wir beurteilen nicht die anderen Völker nach denen, die
bei uns über ihren Staat schimpfen. Wir beleidigen nicht
Engländer und Franzosen nach irgend einem Hergelaufenen.
Das sind nicht die wertvollen Elemente einer Nation . Wert¬
voll sind die, die da sind, die arbeiten und schaffen und nicht
die internationalen Zigeuner.

Dieser Cligue setze ich das Bekenntnis der ganzen Nation
und meine eigene Erklärung entgegen.

Jetzt will ich den Gegnern zeigen, daß sie heute keine Ver¬
bündeten mehr in Deutschland haben. (Stürmischer , lang¬
anhaltender Beifall .) Was heute sich verbunden fühlt, ist das
deutsche Volk selbst.

Was interessieren mich die Intellektuellen , was interessieren
mich die Bürgerlichen, was Proletarier . Mich interessiert nur
das deutsche Volk. Ganz allein , dem gehöre ich, und dafür
setze ich mich ein. Und dieses deutsche Volk will ich am 12.
November der Welt vorführen , so wie es ist.

Ich habe mich niemals als Privatmann in eine vornehme
Gesellfchast eingedrängt , die mich nicht haben wollte oder die
mich nicht als gleichwertig ansah. Und das deutsche Volk hat

genau so viel Charakter ! Wir sind nicht irgendwo als Schuh¬
putzer, als Minderwertige beteiligt. Nein , entweder gleiches
Recht, oder die Welt sieht uns auf keiner Konferenz mehr.

Ihr werdet jetzt vor die Welt treten mit mir und hinter
mir , und feierlich erklären : Wir wollen nichts anderes als
Frieden, wir wollen nichts anderes als Ruhe . Wir wollen
unser gleiches Recht und lassen uns nicht unsere Ehre von
irgend jemand nehmen. Wenn wir das am 12 .November tun,
dann wird der ganzen Welt klar, daß sie nicht mehr hoffen
kann auf unsere Uneinigkeit und Zersplitterung , daß sie sich
abfinde,« muß mit dem, was ist, nämlich mit dem deutschen
Volk.

Eine Unterredung mit Dr. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels hatte mit einem Vertreter des

WTB . eine Aussprache über die Frage : „Warum Reichstags¬
wahl,"

Frage : Was hat nach der Beseitigung der Parteien und
der Neberwindung des Parlamentarismus die Wahl eines
neuen Reichstags für einen Sinn?

Antwort : Die Wahl eines neuen Reichstags ist genau so
wie die Volksabstimmung eine bedeutsame außenpolitische Ent¬
scheidung des ganzen deutschen Volkes. Dem Ausland wird
durch diese Bekundung des Volkswillens bewiesen, daß das
deutsche Volk die Männer als seine Vertreter anerkennt, die
die Politik Adolf Hitlers bejahen.

Frage : Das geschieht doch durch die Volksabstimmung.
Warum muß dafür ein neuer Reichstag zusammentreten?

Antwort : Durch die Taten des Führers sind die Grund¬
lagen gelegt, der Ausbau von Staat und Reich beginnt jetzt
erst. Hierfür aber bedarf die Regierung einer bevollmächtigten
Körperschaft des deutschen Volkes, die ihr in der Gesetzgebung
zur Seite steht. Es werden außerdem in Zukunft auch Stun¬
den kommen, da der Führer des Volkes einer Verkörperung
des deutschen Volkes bedarf, vor die er hintretcn wird, um der
Welt die Einheit von Volk und Staat zu beweisen. Jeder , der
in der Volksabstimmung mit „Ja " stimmt, muß auch der Liste
Adolf Hitler feine Stimme geben, oder er entwertet seine
eigene Stimmabgabe.

Frage : Wenn es aber außer der nationalsozialistischen
keine Partei mehr gibt, welchen Zweck hat dann die Stimm¬
abgabe?

Antwort : Wir werden endlich einmal einen Reichstag
haben, der aus einem Guß ist. Das ist der Sinn der von
Adolf Hitler geführten Einheitsliste . Schon die Zusammen¬
setzung dieser Liste ist von dem hohen Gedanken der Versöh¬
nung und Zusammenarbeit getragen, von dem Adolf Hitler
sich bei seinem Werk stets hat leiten lasten. Stimmt das
deutsche Volk dieser Liste einheitlich und geschlossen zu, dann
ist endlich die Zwietracht der Parteizersplitterung der deutschen
Vergangenheit überwunden.

Frage : Welche Aufgaben wird der neue Reichstag haben?
Antwort : Keine Regierung ist so unmittelbar mit dem

Volke verwachsen, wie die Regierung des nationalsozialistischen
Staates . Sie hat ein Herz für das Volk, für den Arbeiter,
wie den Bauern , den Handwerker wie den Angestellten, weil sie
selbst aus dem Volk stammt. Aber der Reichstag wird auch
in Zukunft in den wichtigen Fragen des Staates gehört wer¬
den. Auch der einfache Mann kann in die neuen Volksvertre¬
ter das Vertrauen setzen, daß sie das Wohl kennen und wahren.

Frage : Damit wäre also die Reichstagswahl eine Probe
auf den gesunden Sinn und die innere Disziplin des deutschen
Wählers?

Antwort : Allerdings . Bei der Volksabstimmung geht
es um die Zustimmung zu den außenpolitischen Entscheidungen
der Regierung , bei der Reichstagswahl geht es um nicht mehr
und nicht weniger als die klare Entscheidung zum Gesamtwerk
Adolf Hitlers . 14 Jahre hindurch ist dieser Mann unbeirrt
durch Widerstände und Verlockungen den Weg seiner Über¬
zeugung gegangen, bis er das Volk für seine Idee gewonnen
hat. Nie besaß ein Politiker mehr Charaktergröße als Adolf
Hitler . Gerade die Reichstagswahl gibt jedem deutschen
Volksgenossen die Möglichkeit, dem Führer und Retter der
Nation das persönliche Vertrauen zu öekunden.

Henderson erkennt den denlfche« Friedenswillen an
London, 7. Nov. Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

Arthur Henderson, erklärte, gemessen an der Bedeutung kon¬
struktiver Politik sei die Lage der Abrüstungskonferenz weit
davon entfernt , befriedigend zu sein. Das bedauerlichste sei,
daß bereits ein neuer Wettbewerb in zerstörenden Waffen be¬
gonnen habe. Henderson räumte weiterhin ein, daß der bri¬
tische Konventionsentwnrf hinter den Erwartungen zurück¬
blieb. Die Konferenz sei niemals als ein Mittel angesehen
worden, um eine Regelung der Frage der Abrüstung und
der internationalen Sicherheit endlos hinauszuschieben, und
er glaube nicht, daß die Sache der Abrüstung und des Friedens
durch eine unbegrenzte Vertagung gedient würde.

Deutschlands Austritt habe die Schwierigkeiten ernstlich
verschärft, aber das Problem bleibe und die Regierungen
hätten die endgültige Verpflichtung, eine Lösung zu finden.

Die deutsche Regierung habe wiederholt ihre friedlieben¬
den Absichten hekanntgeaeben und die anderen Mächte sollten
diese Erklärungen sorgfältig beachten, wenn sie eine Konven¬
tion entwerfen. Wir müssen zu den Verträgen stehen, die die
einzige Schranke zwischen der Welt und einem neuen Rü¬
stungswettbewerb sind, der mit einem neuen Weltkrieg enden
würde. Größere Rüstungen widersprechen dem Geist, wenn
auch nicht dem Buchstaben unserer Vertragsverpflichtungen.



Nur noch3 / Millionen Arbeitslose
WB. Berlin , 9. Nov. Me Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung veröffentlicht für die
Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1933 folgenden Bericht über die
Arbeitslage im Reich:

Obgleich im Oktober erstmalig saisonmäßige Zugänge an
Arbeitslosen in stärkerem Maße eingetreten sind, führten die
planmäßig eingesetzten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und die
anhaltende Belebung einzelner Wirtschaftszweige zu einem
Rückgang der Arbeitslosenzahl in diesem Monat um fast
193 OM. Die Meldungen der Arbeitsämter ergeben für Ende
Oktober eine Gesamtzahl von rund 3 746 000 Arbeitslosen.
Erstmalig seit 1928 ist eine Abnahme der Arbeitslosigkeit auch
im Laufe des Monats Oktober festzustellcn. Einer Zunahme
der Arbeit losenzahl im Oktober der Jahre 19W plus 151879,
1929 plus 232 543, 1930 Plus 247 807, 1931 plus 268 497, 1932
plus 6423 steht eine Abnahme im Oktober 1933 um 102 828
gegenüber. — Ein deutliches Zeichen der Wirksamkeit der von
der Reichsregierung ergriffenen Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit. *

Berlin . 8. Nov. Contt.) Von einer Schandtat niedrigster
verbrecherischer Gesinnung hat der schwedische Gesandte dem
deutschen Außenminister Mitteilung gemacht. Die Kommu¬
nisten haben dort das Grab der Gattin des preußischen Mini¬
sterpräsidenten Göring geschändet, indem sie die niedergelegten
Kränze entwendeten und den Grabstein beschmierten. Mini¬
sterpräsident Göring hat sich daraufhin entschlossen, den Sarg
nach Deutschland überführen zu lasten.

Standrecht über Oesterreich verhängt
WB. Wien,  1v . Nov. Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat

das Standrecht verhängt, und zwar bezieht es sich auf Ver¬
brechen des Mordes, Brandstiftung und Gewalttätigkeitdurch
boshafte Beschädigungfremden Eigentums. Mit dem straf¬
rechtlichen Verfahren für diese Fälle ist die Todesstrafe in
Oesterreich eingeführt worden.

Ein belgisches Verdun erbaut
Deutschlands Grenzland schutzlos im Feuerbereich belgischer

Kanonen

Aachen, 9. Nov. In strengster Abgeschlossenheit von der
Außenwelt werden die Befestigungsarbeiten bei Even-Emael
seit einiger Zeit unter verstärktem Einsatz von Arbeitern und
Genietruppen fortgeführt . Fort Eben-Emael wird in militä¬
rischen Fachkreisen als ein belgisches Verdun bezeichnet. Wenn
auch Einzelheiten über die Fortifikationsanlagen sorgsam ge¬
hütet werden, so ist doch die strategische Bedeutung Eben-
Emaels ohne weiteres einleuchtend, Eben-Emael ist die
Schlüsselstellung der Verteidigungslinie , die in Belgisch-Lu-
xemburg beginnt, guer durch die Ardennen verläuft und
schließlich bei Lüttich den Anschluß an den Albert -Kanal findet.

Die Kosten des Ausbans von Eben-Emael belaufen sich
vorläufig auf 35 bis 50 Millionen Francs , die bereits be¬
willigt sind. Aufgabe der neuen Festung wird es sein, das
„Loch von Limburg " — in der Umgebung von Maastricht —
und das „Loch von Navagne" zu sperren. Hier erfolgte im
Jahre 1914 der deutsche Durchbruch. Die Pläne zur Anlage
dieser Festung sind alten Datums . Schon Brialmont , der be¬
kannte belgische Festnngsbaumeister, hat an ihnen gearbeitet.

Der Älbert -Kanal durchschneidet das „Plateau du Roi"
— früher St . Petersburg — auf der Höhe von Lanaye in
einer Tiefe von 60 Meter . Der Boden besteht aus Mergel,
so daß man steil abfallende Wände schaffen konnte. Hinter
der Felswand auf dem linken Ufer, in einer Höhe von 120
Meter über dem Meeresspiegel, 30 Meter über der Maas , er¬
streckt sich, unsichtbar angelegt, Fort Eben-Emael, besten Ar¬
tillerie einen Feuerbereich von mindesteus 30 Kilometer auf¬
weist, d. h.. daß sie sowohl Aachen als auch Lüttich, das
niederlandisch-limburgische Bergbangebiet in seiner gesamten
Ausdehnung , einen Teil von Kempen u. a. bestreicht.

Französischerseits bringt man den Arbeiten naturgemäß
sehr viel Interesse entgegen. Französische Generalstäbler in
Uniform und in Zivil statten Eben-Emael regelmäßig ihre
Besuche ab. Aus Gründen der Erschwerung ausländischer
Spionage werden die Materialtransporte zum größten Teil
Lei Nacht ansgeführt . Sämtliche Zugangswege unterliegen
allerschärfster Kontrolle. Selbst die bei den Kanalbauarbeiten
beschäftigten höchsten Beamten müssen zum Betreten des
Festungsgeländes im Besitz von Spezialausweisen sein. Wer
in der weitesten Umgebung Eben-Emaels angetroffen wird,
und sich nicht einwandfrei ausweisen kann, wandert zunächst
auf einige Tage ins Gefängnis . In letzter Zeit wurden Hun¬
derte von Protesten wegen Betreten des Geländes gefiihrt,
die in den meisten Fällen mit einer Verurteilung endeten.
Die Bevölkerung der „Dreiläuderecke" Lüttich-Aachen-Maas-
tricht reagiert naturgemäß auf diele Vorgänge, um die sich
bereits ein dichter Kranz von Gerüchten und Legenden rankt,
mit sehr gemischten Gefühlen. Besonders in der Aachener
Geaend fühlt man sich— zumal auch in der Linie St . Veith—
Malmedv—Enden Testungsanlaaen geschaffen werden — schutz¬
los belgischer Willkür preisgegeben.

Vereidigung von 8VVV Bürgermeistern
München, 9. Nov. Eine denkwürdige Feier spielte sich am

Nachmittag des Donnerstag am Königsvlatz ab : Ueber 8000
bapcrische Bürgermeister wurden auf ihr Amt vereidigt, ein
Akt. dem die gesamte baheuikche Regierung und Reichsstatt¬
halter v. Evp beiwohnten. Der bayerische Ministerpräsident
Siebert schilderte die großen Ausgaben, die die Gemeinden mit
ihrem Führer , dem Bürgermeister zu erfüllen haben. Hierauf
vereidigte Minister Wagner nach einer kurzen Ansprache die
Bürgermeister und forderte sie auf, dem Führer am 12. No¬
vember zur Vollendung seines Werkes zu helfen.

Das erste Wahlergebnis!
Oldenburg. 9. Nov. Hier lief folgender Fnnkivrnch ein:

„Auf dem Schulschiff Deutschland haben zur Reichstagswahl
und Volksabstimmung 38 Wahlberechtigte 38 Ja -Stimmen ab¬
gegeben!"

Erneutes Fallen des Dollars

Newyork, 9. Nov. Der Newyorker Devisenmarkt erhielt
sein Gepräge durch die scharfe internationale Dollarbaiste , die
in einer kräftigen Steigerung der führenden Anslandsvaluten,
insbesondere des Sterlingsatzes zum Ausdruck kam. sodaß der
Dollar von einem Tage zum anderen mehr als 3 Prozent sei¬
nes Wertes eingebüßt hat.

Tausend m t Blut geschriebene Bittbriefe
Tokio, 9. Nov. Me Erregung, in die Japan durch den

Prozeß gegen den Ministerpräsidenten Jnukai schon seit
Wochen versetzt ist. kommt in den eigenartigsten Formen zum
Ausdruck. Das Gericht wurde mit Bittschriften überschüttet.
Mehr als eine Million Japaner hat sich schriftlich für eine
Freisprechung der Angeklagten eingesetzt. Nach alter Sitte
sind über 1000 Briefe mit Menschenblut geschrieben worden.

^US unü
HonntaHSgetiattHe«

Eine der ersten Taten der französischen Revolutions¬
männer , nachdem die Königsgewalt beseitigt war , bestand
darin , den Sonntag abznschaffen; die bolschewistischen Macht¬
haber wollen das gleiche tun . Und so besteht die sonderbare
Tatsache, daß den Zeiten des Umsturzes der Sonntag ein
Aergernis ist, und daß sic versuchen, durch ein Machtwort , ein
bloßes Dekret, das Herkommen zu beseitigen. Als ob der
Sonntag eine Einrichtung äußerlicher Art sei, die man nach
Bedarf beliebig verändern könne; etwa der barschen Laune
eines religiösen Gesetzgebers entstammend, oder eine Art
Rechenexempel, durch das ein angemessenes Verhältnis zwischen
Arbeitszeit und Ruhe festgesetzt wurde. Es zeugt von geistiger
Flachheit, so zu meinen und den Sonntag , den siebenten Tag,
der vor allen anderen herausgehoben ist, für ein vom Körper
gefordertes Bedürfnis zu halten. Und wenn die ,die ihn be¬
kämpfen, wirklich wüßten , was sie unternehmen , dann würden
sie nicht versuchen, eine Sitte zu zerstören, die mit unabwend¬
barer Notwendigkeit aus den Tiefen der Menschheit erwuchs.

Der Sonntag ist ein Zeichen und ein Teil jener uralten
Ueberliefernng der Menschheit, aus den Tagen ihrer Kind¬
heit, denen wir immer noch unbewußt folgen. Wir nennen
sie heilig; sie sind unantastbar . Hinter jeder Ueberliefernng
verbirgt sich der furchtbare Ernst einer jahrtausende alten
Erziehung zum Menschen, der kein Tier mehr sein soll; ein
Ernst , gegen den die blutigen Metzeleien der Rcvolutions-
tribunale ein Kinderspiel sind: eine Erziehung , die nicht den
Menschen, sondern die Menschheit zum Gegenstände hat , und
die deshalb mit dem Einfachsten arbeitete : mit der Zahl , die
neben dem Reim den mystischen Zauber des Geheimnisvollen
trägt . Es sind unergründliche Tiefen der Seele, aus denen die
heiligen Zahlen geboren wurden ; längst untergegangene For¬
men eines Urmenschenkultus; aber sie bilden heute und in alle
Ewigkeit die Grundlage der Kultur und der menschlichen Ge¬
sellschaft. So der siebente Tag ; der Sonntag.

Wenn es heißt : am siebenten Tage sollst du ruhen , so
bedeutet dieses Gebot zugleich ein Verbot, das den eigentlichen
Sinn enthält , nämlich den: du sollst den Sonntag nicht durch
Arbeit entweihen. Ein Wort , für die Vielen bestimmt, zu
denen deutlich und unmißverständlich gesprochen werden muß.
Die Wenigen, die Denkenden mit den seinen Sinnen , hören
anders : .. . nicht entweihen — durch Arbeit entweihen den
heiligen Tag der heiligen Zahl , den siebenten Tag , den Tag
Gottes , des Unsichtbaren. Sondern dem Unsichtbaren dienen
an seinem Tage , und auf die innere Stimme horchen und Ein¬
kehr halten bei sich selber. Im „Wilhelm Meister" heißt es:
„Da wir aber zu Betrachtungen nicht immer aufgelegt sind,
auch nicht immer aufgeregt sein mögen, so ist hiezu der Sonn¬
tag bestimmt wo alles was den Menschen drückt, in religiöser,
sittlicher, geselliger, ökonomischer Beziehung zur Sprache kom¬
men muß. Der Mensch ist ein beschränktes Wesen, unsere Be¬

schränkung zu überdenken ist der Sonntag gewidmet. Es ist
das Gesetz, daß niemand eine Angelegenheit, die ihn beun¬
ruhigt oder guält , in die neue Woche hinübernehmen dürfe.
Von drückenden Pflichten kann uns nur die gewissenhafteste
Ausführung befreien, und was garnicht aufzulösen ist, über¬
lassen wir zuletzt Gott als dem allbedingenden und allbefreien¬
den Wesen."

Und das wäre auch Wohl für uns die rechte Art , den
Sonntag zu feiern; die angemessene Mitte zwischen dem star¬
ren geisttötenden Dogmatismus des englischen cant und dem
sinnlosen Lärmen und Toben der ausgelassenen großen Kinder
— und der beste Weg, um das Bedrückliche abzuwerfen, den
Geist zu festigen und mit frischem Mut der Zeit entgegen¬
zutreten . . . . ssi

Württemberg hört die Fllhrer »K«udgeb «ng
In ganz Württemberg war in allen Städten und Dör¬

fern der Empfang der Hitlcrrede auf das mustergültigste vor¬
bereitet. Schon in aller Frühe begannen die Hausbesitzer ihre
Häuser zu beflaggen, um damit auch nach außen ihre Ver¬
bundenheit mit der Nation und den neuen Wegen ihrer
Führer zu bekunden. Auf den Straßen und Plätzen waren
vielfach Lautsprecher aufgestellt, so daß auch denen, die die
Rede nicht im Betrieb oder zu Hause hören konnten, Gelegen¬
heit gegeben war, die Rede Hitlers zu hören. An der Künd-

°gebung haben Reichsstatthalter Murr in den Daimler -Werken
.Untertürkheim , Ministerpräsident Mergenthaler im Bosch-
Werk in Feuerbach und Oberbürgermeister Dr . Strölin im

j städt. Elektrizitätswerk zusammen mit allen Arbeitern und
!Angestellten der Werke tcilgenommen
j Auch in unserer Obcramtsstadt war man nach Kräften be-
^müht, der Bevölkerung, die nicht in der glücklichen Lage ist,
!zn Hause oder bei Bekannten Rundfunk zu hören, die letzte
-und bedeutsamste Ansprache des Führers zu übermitteln , der
'in Siemensstadt , draußen zwischen Berlin und Spandau , in¬
mitten von Maschinen zu den Arbeitern sprach. Der von
unserer Stadtverwaltung vorgesehene Lautverstärker konnte
noch nicht in Tätigkeit treten , da die Herstellung von Geräten
zur Zeit dem Bedarf nicht Nachkommen kann, und so hatte
das Elektrizitätswerk durch Funkwart Blaich eine behelfs¬
mäßige Anlage in der Turnhalle hergerichtet, die über Er¬
warten verhältnismäßig gut ihren Zweck erfüllte, da sie auf
mehr als 100 Meter ausgezeichnet wirkte. Leider erlaubte
das kalte und windige Wetter keinen längeren Aufenthalt im
Freien , sodaß die ansehnliche Hörerschar in die Halle ging,

/was wiederum eine Abschwächung des Geräts erforderte.
Jedenfalls kam die ganze Kundgebung ausgezeichnet zu Gehör,
und miterlebend nahm alles begeistert daran teil. In den
Nachmittagsstundcn ertönte das Gerät in klassischer Musik im
Stadtinnern , wo zahlreiche Flaggen die Bedeutung dieser
Tage verkündeten. Die Uebertragnng der Rede fand auch in
der Schule statt und wurde abends wiederholt. — Heute abend
7 Uhr wird der Herr Reichspräsident zum deutschen Volke
sprechen.

»ßeusndürg I
Neuenbürg, 10. Nov. Am Vorabend des nächsten Sonntag

an dem das deutsche Volk aufgerufen ist, sich mit seiner Regie¬
rung zu einer Politik des Friedens, der Ehre und der Ver¬
ständigung zu bekennen, wird hier wie im ganzen Land von
6 Uhr 50 Min . bis 7 Uhr mit allen Glocken geläutet werden.

(Wetterbericht .) Da der Einfluß des nördlichen
Tiefdruckgebieteszunimmt , ist für Sonntag und Montag mit
unbeständigem Wetter zu rechnest.

Ulilödsrl_
Wildvad. In den Kuranlagen  wird geschafft; ein Teil

des Gerüstes für den Bau der neuen Trink - und Wandel¬
halle  steht bereits ; die Erdarbeiten haben begonnen. Leicht
ist die Arbeit nicht, welche da bewältigt werden muß. Nach
dem starken Regen ist das Erdreich naß, und der zum Teil
lettige Boden braucht noch mehr Körperkräfte wie sonst. Aber
sie schaffen, froh, endlich Arbeit bekommen zu haben, ihr
schweres Werk. Andere wuchten mit schweren Hämmern und
treiben eiserne Keile in betonisierte Fugen zwischen schwere
Steine , um eine Mauer niederzulegen. Wieder andere haben
die teuren elektrischen Kabel im Erdreich geborgen und in
sicheren Schutz, vorerst in der Borkenhalle, gebracht, die auch die
Einzelteile des niedergelegten hölzernen Musikpavillons birgt.
So fängt es an . bis schließlich, hoffentlich schon im Mai des
kommenden Jahres , die neue Halle in Gebrauch genommen
werden kann.

Das kleine Häuslein dicht bei dem Kurtheater , 'Fachwerk
mit schönen Backsteinen ausgeriegelt , muß niedergelegt werden.
Zum Verkauf ist es zum Abbruch ausgeschrieben. Viel zu
schade scheint es, um irgendwo als Verkaufsbude wieder er¬
richtet zu werden. Wäre das nicht ein gar feines Wochen-
End -Hänschen? Ein Käufer sollte sich finden und sich das
Restaurationshäuschen vom Theaterplatz wegführen und auf
Wildbader Gebiet am Waldrand als prächtiges Wochen-End-
Haus wieder aufführen lassen! Hätte ich das Geld dazu, ich
täte es. lieber heute wie morgen. Schöne Bauplätze hat es
in Hülle und Fülle und jetzt nicht mehr teuer . 8 XV.

Wildbab. (Erfolg eines Wildbaders in Berlin .) Bei der
großen Ausstellung „Kamera" hat unser allgeschätzter Mit¬
bürger Karl Blumen thal,  Hofphotograph , wieder einen
großen Erfolg zu verzeichnen. In der Abteilung Photogra¬
phische Aufnahmen sind von dem siebenten Ausschuß der Jury
seine zwei bedeutendstenLeistungen anerkannt und an hervor¬
ragender Stelle ausgestellt worden. Die Bilder stellen dar:
1. eine seiner berühmten Werkstättenaufnahmen (Schmied Fritz
Krauß am Schmiedefeuer) und 2. Kaiser Wilhelm II. in seinem
Arbeitszimmer in Doorn . Beide Bilder sind nach dem über¬
aus schwierigen Verfahren auf einem neuen Papier gemacht,
ein Vorgang , der allergrößtes Können verlangt und das Motiv
mit ganz besonderer Weichheit und Tiefe im Ausdruck zur
Geltung bringt . Wildbad ist ruhmreich in Berlin vertreten.
Wiederum darf man den heimischen Künstler beglückwünschen.

8 >V

Wildbader Gedenkfeier des 9. November 1923

Wildbab, 10. Nov. Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP,
veranstaltete, wie üblich, eine würdige Gedenkfeier des 9. No¬
vember 1923. Mittags 2 Uhr sammelten sich sämtliche Ver¬
bände, voran die Fahne, SS -, SAR ., NS .-Frauenschaft,
BDM -, HI -, Pg . und Freunde unserer Sache in der Bätzner-
straße und marschierten unter Trommelwirbel zum Ehrenmal
der Gefallenen des Weltkriegs im Waldfriedhof. Dort hielt
Stadtpfarrer Da über  eine kurze, kernige und wirkungsvolle
Ansprache. Er verdeutlichte, warum der Führer Adolf Hitler
in seinen Kampf eintrat , erinnerte an die Zustände schreck¬
licher Unordnung im November 1918, den rasch sich ausbrei¬
tenden Zerfall der einst so festgefügten Ordnung im deutschen
Land und den ersten Abschluß dieses Kampfes am berüchtigten
9. November 1923. Verrat und Zwietracht schienen gesiegt zu
haben, der heutige 9. November lehrt das Gegenteil. Pg.
Kern  legte an Stelle des in München weilenden Ortsgrup-

Penführers Dr . Sommer den mächtigen Totenkranz mit der
Aufschrift: „Und Ihr habt doch gesiegt" nieder mit Worten
des Gedenkens und der Mahnung , sich der Toten würdig zu
erweisen und im Kampf für ein freies, sauberes und kraft¬
volles Deutschland nie zu ermüden, auf daß wir vor den
kommenden Geschlechtern in Ehren bestehen können. Eine
Minute des Schweigens als Zeichen inneren Gedenkens, das
Lied vom guten Kameraden und das Horst-Wessel-Lied been¬
digten die schlichte Feier . In selber Marschordnung wie vor¬
her gings in großem Zuge zum Adolf Hitler -Platz, wo weg¬
getreten wurde. K.*

Loffenau, 9. Nov. (Schlechte Beleuchtung eines Fahr¬
rads verursacht einen schweren Unfall .) Der Radfahrer Her¬
mann Käst ans Reichental fuhr am Donnerstag abend, als
es schon ziemlich dunkel war, mit seinem sehr mangelhaft
beleuchteten Fahrrad von Loffenau nach Gernsbach. Die
Straße ist auf dieser Strecke sehr abschüssig. An der steilsten
Stelle fuhr der Radfahrer mit voller Wucht einen Gerns-
bacher Metzgergesellen, der ein Rind nach Gernsbach trans¬
portierte , an . so daß der Radfahrer und der Metzgergeselle
zu Boden stürmten, während sich das Rind losriß und wild
davonraste. Mit Leichtigkeit hätte dieses Unglück noch schlim¬
mer werden können, denn hätte sich der am Boden liegende
Metzgersbursche nicht sofort vom Rind losmachen können, so
hätte das aufgescheuchteund sowieso etwas unruhige Rind
den Metzqersburschen davongeschleift. Der Radfahrer mußte
sokort mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus nach
Gernsbach verbracht werden, während der Metzgersbursche
nur leichte Verletzungen davontrug . Das Rind konnte nach
langer Mühe eingeiangen und nach Gernsbach an die zustän¬
dige Metzgerei transportiert werden.

Württemberg
Calw. (Der neue Landrat.) Der neue Oberamtsvorstand,

Landrat Nagel, hat am Mittwoch die Leitung des Oberamts
Ealw übernommen.

Stuttgart . (Ein Württemberger unter den Münchener
Toten vom 9. November ) Am 9. November 1923 fielen an der
Feldherrnhalle und im Wehrkreiskommando in München die
ersten Kämpfer des nationalsozialistischen Deutschlands. Unter
ihnen befand sich auch ein Württemberger , Karl Kuhn. Ge¬
boren am 26. Juli 1897 in Heilbronn a. N. als Sohn eines
Spenglers . Bei Kriegsausbruch war er in London und ver¬
suchte mit einem Kohlenschiff versteckt sofort nach Deutschland
zu kommen, wo er sich dem Vaterlande zur Verfügung stellte.
An der Westfront wurde er 1917 verschüttet, erhielt einen
Nervenschock und verlor seine Sprache vollständig. Von Ende
1917 bis zu seinem Tode war er als Oberkellner im Odeon-
Casino in München. Er gehörte dem Bund „Oberland " und
der NSDAP , an . Bei der Feldherrnhalle erhielt er einen
Kopfschuß und lebte noch mehrere Stunden , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben.

Stuttgart . (Ertrag der württ. Bodenseefischerei.) Im
3. Vierteljahr ergab in Württemberg die Bodenseefischerei
627,5 Ztr . im Werte von 49 896 RM gegen 277,2 Ztr . im Wert
von 39 244 RM - im 3. Vierteljahr 1932.

Stuttgart . (Neue Konkurse und Vergleichsverfahren.) Im
3. Vierteljahr 1933 sind in Württemberg 77 neue Konkurs-
und Vergleichsverfahren angefallen. Davon entfallen auf
Groß -Stuttgart 35. Von den 77 Verfahren betreffen 32 Ein¬
zelfirmen, 2 Aktiengesellschaftund 12 sonstige Gesellschaften,
31 andere Schuldner.

Heule abend 7 Uhr spricht der Herr
Reichspräsident zum deutschen Volk
Alle Sender find angeschloffen. Die
Ansprache wird S.4S wiederholt!



Wahlkundgebungen im SbeeamlSberiel Neuenbürg
Bernbach. (Wahlkundgebung.) Montag abend fand hier

eine Versammlung zur Volksabstimmung und Reichstagswahl
statt. Der „Bären "-Saal war voll besetzt, ein sicheres Zeichen
für die Einstellung der hiesigen Einwohnerschaft. Als Redner
war Pg . Neuhaus -Birkenfcld gewonnen. Stützpunktleiter
Grüner konnte dem Redner im Namen der Versammelten für
seine gutverständlichen Ausführungen herzlichen Dank aus¬
sprechen. Mit dem Horst-Wessel-Lied und einem dreifachen
Sieg-Heil auf unseren Führer Adolf Hitler fand die Kund¬
gebung ihren Abschluß.

Dobel. (Wahlkundgebungen.) Am Mitwoch, 1. Nov-,
sprach im Saal des Hotels z. „Sonne " Gauinspektor Maier-
Ulm in sehr temperamentvoller Weise zu den zahlreich erschie¬
nenen Vokksgcnossen. Seine wirklich guten Ausführungen
fanden reichen Beifall . — Am Montag , 6. Nov., wurde zu
einer neuen Kundgebung geladen. Frau Treutle -Wildbad
sprach zum 12. November, sowie über die Aufgaben und das
Ziel der NS .-Frauenschaft. Die Frauen von Dobel waren
recht gut vertreten . Zur Leiterin der neu gegründeten hiesigen
NS .-Frauenschaft wurde Frau Huzele ernannt . Wir wollen
hoffen, daß die hiesigen Frauen auch weiterhin für die NS .-
Frauenschaft soviel Interesse zeigen, wie dies in der ersten
Versammlung der Fall war . Zum Schluß der Kundgebung
lichtete Kreisleiter Böpvle noch einen warmen Appell nament¬
lich an dieienigen Volksgenossen, die bei der letzten Wahl von
einer gewissen Wahlmüdigkeit befallen waren.

st . Engelsbrand , IN. Nov, Am Mittwoch abend veranstal¬
tete die hiesige NSDAP , eine W a h l ku n d g eLu n g in der
Turnhalle , die einen erfreulicherweise guten Besuch aufzuwei¬
sen hatte . Im Mittelpunkt stand die kernige und überzeugende
Rede des Pg . Görum  aus Stuttgart , über die Bedeutung
des 12. November. Engelsbrand , das früher ziemlich rot ge¬
wesen sei, habe zwar etwas länger gebraucht, bis es die Zei¬
chen der Zeit verstanden habe, nun habe es sich offensichtlich
umso fester in den Gedanken Adolf Hitlers verankert. Redner
forderte alle früheren Sozialdemokraten, Kommunisten, Bau-
ernbündler usw. ans, ihre Pflicht am 12. November zu tun,
und mit „Ja " zu stimmen. Reicher Beifall belohnte den Red¬
ner. Stützvnnktleiter Pg . Wolfs dankte ihm für seine vor¬
trefflichen Ausführungen . Zur Freude aller Versammlungs¬
besucher gab unser Stützpunktleiter bekannt, daß er bereit
sei. mit seinem Kraftwagen alle kränklichen und am Gehen
behinderten Wähler unentgeltlich zur Wahl abzuholen. Auch
Bürgermeister Wurster ermahnte die Wähler , daß sie am 12.
November mit einem „Ja " stimmen mögen. Mit einem Sieg-
Heil und dem Absingen des Deutschland- und Horst-Wessel-
Liedes fand die Versammlung ihr Ende.

Conweiler. 9, Nov. Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP,
hatte ihre Mitglieder sowie die gesamte Einwohnerschaft auf
Dienstag abend zu einer Wahlkundgebung  in den „Son-
nen"-Saal eingeladen. Redner war Pg . Pfarrer Sch 8 ffer  -
Höfen. Die Versammlung war gut besucht, erfreulicherweise
war auch die neugegründete NS .-Frauenschgst und der BDM.
stark vertreten . Nach einem schneidinen Marsch der Fenerwehr-
kapelle eröffnete Stützpunktleiter Reiser  die Versammlung.
Einleitend erinnerte der Redner an seine letzte Versammlung
im Marz . Damals zählte die hiesige Ortsgruppe nur 5 Mit¬
glieder und 2 SA .-Leute, während zur heutigen Versammlung
49 SA .-Leute anfmarsckiert waren . Zum Schluß seiner gründ¬
lichen und erhebenden Ausführungen erklärte der Redner : Im
Hinblick auf das große Werk, das unser Volkskanzler Adolf
Hitler geschahen bat . müssen alle Kleinigkeiten und Mißstim¬
mungen zurückgestellt werden. Hitler selbst bietet seinen frühe¬
ren politischen Gegnern die Hand zur Versöhnung und wenn
beute nickt jeder Parteigenosse sein kann, so soll er wenigstens
Nolksaenosse sein. Deshalb stimme am 12. Nov-mber ein jeder
Deutsche mit Ja und wähle die Liste der NSDAP . Lang-
anhaltender Beifall belohnte den Redner für seine trefflichen
Ausführungen . Mit Worten des Dankes an den Redner sowie
mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf unseren VolkAkaurler
und nack dem Gesang des Deutschland- und Horst-Wessel-
Liedes beschloß der Leiter die Kundgebung.

Loffenau. (Wahlkundgebung.) Am Samstag abend traten

sämtliche Verbände unseres Orts zu einem Werbemarsch durch
das Dorf unter Mitwirkung der Spielleute und des Musik¬
vereins an. Anschließend fand im Gasth. z. „Adler" eine
Wahlversammlung statt, wo Bürgermeister Neuhaus -Birken-
feld nach der Beleuchtung außenpolitischer Fragen einen Ueber-
blick über die hervorragenden Erfolge bei der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, beim Aufbau der Wirtschaft und dem groß
angelegten Winterhilfswerk gab. Die Rede wurde mit großem
Beifall ausgenommen. Der Ortsgruppenleiter dankte dem

>Redner für seine klaren Ausführungen . Auch unser Bürger¬
smeister Pg . Keim  hielt eine kurze Ansprache an die alten
Frontkameraden . Mit dem Horst-Wessel-Lied fand die Ver¬
sammlung ihren Abschluß; alle Teilnehmer gaben durch Bei¬
fall zu erkennen, wie sehr ihnen die Ausführungen des Red-
ners gefallen haben. K. K-

Schwarzes Vrett der NSVAV.
SA .-Befehl

Die SA . Neuenbürg hat am Sonntag 7.30 Uhr vorm,
auf dem Marktplatz anzutreten . Entschuldigung gibt es nicht.

Die SA .-Führung
Ortsgruppe Neuenbürg
Das Büro für den gesamten Wahldienst der NSDAP , be¬

findet sich ab 10 Uhr im Haus Robert Silbereisen, 1. Stock
(gegenüber Rathaus ), Fernsprecher 235. Vor 12 Uhr wählen!

NSBO ., OG. Neuenbürg
Antreten morgen früh 7.45 Uhr auf dem Marktplatz.

Bctriebszellenwart : A. Wcntsch
Ortsoruppe Neuenbürg. Helöen-Ehrung und Gedächtnisdes 9. November 1923

Am Sonntag , 12. Nov., morgens 7 Uhr 45 Antreten der
Organisationen auf dem Marktplatz. Zugfolge : 1. SA .-Ka-
Pelle Neuenbürg , 2. Die Fahnensektion der SA ., SAR ., Mo-
torsturm , HI ., NS .-Frauenschaft, BDM . Fahnen und Wim¬
pel umflort . 3. SA .-Führung und Amtswalter . 4. SA ., Mo¬
torsturm , SAR ., 5. Parteigenossen . Von der HI ., BDM . und
NS .-Frauenschaft nur die Fahncnsektionen.

OG.-Leitung
Motor-SA ., Schar Neuenbürg

Morgen vormittag 7.30 Uhr Antreten , Marktplatz.
Sturmführer

SA .-Kapelle Neuenbürg
Sonntag vormittag 7.45 Uhr Antreten auf dem Marktplatz

zur Gefallenen-Ehrung . Um 4̂12 Uhr Platzkonzert.
Hitler-Jugend, Unterbau« 1/126

Jeder Standortführer meldet sofort, spätestens bis zum
Montag mittag , die Stärke seines Standortes an die Unter¬
bannführung.

Die zum Vertrieb hinausgegebenen Broschüren „Der neue
Staat und wir Junge " müssen bis zum Sonntag restlos Ver¬
trieben werden. Die Abrechnung geschieht bis zum Montagden 13. November.

Der zweite Kurs für die Sanitätshelfer beginnt am
Samstag nachmittag um ^ 5 Uhr unter Leitung des Unter¬
bannarztes Dr . med. B . Kern  in Neuenbürg . Die Standort-
führer haben die Teilnehmer rechtzeitig zu dem Kurs zu ent¬senden.

Ueberweisungen in die SA . oder SS . können nur dann
vorgenommen werden, wenn der Bestand der HI . nicht ge¬
fährdet ist bzw. wenn der Betreffende keine Verwendung als
Führer in der Hitler -Jugend hat . Ueberweisungen sind nur
gültig , wenn sie mit dem amtlichen Ueberweisungsschein ge¬
tätigt wurden. Die Neberweisungsscheinesind von der Unter¬
bannführung zu beziehen.

Der nächste Kurs an der Volkssportschule in Börstingen
beginnt am 19. November. Die Teilnehmer melden sich bei

der Unterbannführung , wonach ihnen das amtliche Einberu¬
fungsschreiben zugeht.

Der Führer des Unterbannes 1/126:
E. Schern Pf , Gefolgschaftsführer.

NS .-Kriegsopfervcrsorgung, Ortsgruppe Neuenbürg
Ich mache darauf aufmerksam, daß sich die Mitglieder

restlos an der Wahl zu beteiligen, und mit „Fa " zu stimmen
haben. Der Ortsgru ppeno bmann.

NSDAP ., Ortsgruppe Wildbad
Die Frauenschaft und der BDM . Wildbad wählen am

Sonntag 9 Uhr früh und treten am Adolf-Hitler -Platz ge¬
schlossen an ., um von dort zu ihren Wahlokalen zu marschieren.

Sämtliche Pg ., Amtswalter . SA .-Reserve wählen ab 9 Uhr
30. Antreten von dem Bergbahngebäude.

8. Erlaß de« Innenmlnifteriums zur Reichstags«
wähl und Volksabstimmung

Stuttgart , 9. Nov. In einem 5. Erlaß des Innenmini¬
steriums an die Wahlbehörden über die Reichstagswahl und
Volksabstimmung am 12. November sind u.' a. folgende Be¬
stimmungen enthalten : .

Die Feststellung des Ergebnisses der Wahl - und Abstim¬
mungshandlung hat sich in völliger Oefcntlichkeit zu vollziehen.

Enthält der Wahlumschlag nur eineu Stimmzettel für die
Reichstagswahl , so ist anzunehmen , daß der Abstimmende sich
der Stimmabgabe für die Volksabstimmung enthalten wollte.
Enthält der Umschlag nur einen Stimmzettel für die Volks¬
abstimmung, so ist Wahlenthaltung für die Reichstagswahl
anzunehmen. Es gibt also keine „ungültige Stimme ".

Der völlig leere Umschlag gilt als Wahlenthältung , ist
demnach nicht zu zählen.

Bei der Volksabstimmung erfolgt die Stimmabgabe grund¬
sätzlich durch Eintragung eines Kreuzes in einem der beiden
Kreise. Wenn jedoch ein Abstimmender auf irgend eine andere
Weise seinen Willen kundgibt, sei es, daß er das Wort „Ja"
(„Nein") eiuträgt . oder daß er eines der beiden Vierecke oder
den Kreis durckftrcicht oder ankreuzt, oder daß er eines der
vorgedruckten Worte „Ja " („Nein") ausstreicht, oder eines
dieser beiden Worte anhakt, so ist der Stimmzettel gültig . Ent¬
scheidend ist also, daß der Wille des Abstimmenden unzwei¬
deutig zum Ausdruck kommt.

Das Abzeichen der Wähler
Wer morgen gewählt hat, erhält eines der beiden Abzeichen

der Reichspropagandaleitung.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztitler- , G . m. b. H. ; Druck
der C. Meeh 'schen Duchdruckerei sInh . Fr . Biesinger) ; sämtliche i» Neuenbürg.

LMesbanernschilst Württemberg
Abteilung II Gartenbau(Fachgruppenbaumschnlk).

Preisliste süe Herbst 1933.
I. Qualität:

Hochstämme Kern- sowie Steinobst Stück2.— 10 Stück t8.-
tzalbhochstämme„ „ „ 1.60 l5-
Pyramiden und Spaliere I. Serie 2 50 22 50

„ „ II. „ E, 350 3! 50
Pfirsiche, einjährig, veredelt 2 25 20 —
Echnurbäume, senkrecht, 2- 3jährig I 80 16—

„ wagrecht, einarmig 2 - 18.-
„ , zweiarmig 2.50 22 50

Wallnnsse, Hochstamm 350 27.—
Quitten, Busch 2.- .. 18.-

Ab I. November 1933 habe ich die seit langen »
Jahren geführte

Aus- «. Wagenschmlebe
meinem Sohne Friedrich Wacker übergeben.

Für das mir seither entgegengebrachte Vertrauen
danke ich bestens und bitte, dasselbe auch meinem
Sohne übertragen zu wollen.

Friedrich Wacher,Echamdineifter.Conweiler.

Beereuobst:
Himbeeren, je nach Sorte „ — „ 2.- 250
Johannisbeeren, 3—8 Triebe „ 35—50 „ 3.- 4.—
Neuere Sorien „ —.60 „ 5 —
Etachelbeer Busch. 3- 8 Triebe „ 40—55 „ 3.50-5 -
Etachelbeer- u. Iohannisbeer-Hochstämme„ 1.25 „ 11.—
Brombeeren in Sorten „ —.50 „ 4.50

Rosen:
Rosenhochstämme1—1,40 m hoch „ 1.60 ., 14.50

„ Mittelwahl 25°/o niederer
Trouerrosen 3.— „ 27—
Niedere Rosen " - .SO „ 4 50
Schlingrosen „ —70 „ 6.50
Ziersträucher, je nach Sorten „ -.40-1.- „ 3.50-9.-

Obige Preise gelten für Private. Auf diese Preise erhalten
Vereine und B.höiden 10 Prozent Rabatt. Diese Preise dürfen
nicht unterboten werden, Zuwiderhandiunqen werden dem Fach¬
gruppenleiter der Landesbauernschaft gemeldet.

Neuenbürg. 10. November 1933.
Die Fachgruppe Gartenbau Oberamt Neuenbürg.

I . A. Schee rer.

Birkenfeld

Himbllr-SlMngk
Kohkbergs-Ruhm, reichtra¬
gendste, winterharte Sorte, am
Nordhang gepflanzt, hat ab¬
zugeben W. Müller,

Garten str. lO.

Obernhausen.

Nübenmiihlen
auf Wunschm.Riemenschwung¬
rad, unter billigsten Preisen
verkauft

Adolf Wolfinger,
Landmaschinen.

»suis
schmeckt ciie

nocb einmal 80 gut, zvenn 8ie
meine gar. reinen Oewürre ver-
zvenclen. Lesonciers empfehle ick
mein Universal- Lckiacktgezvürr.
dlach altem erprobtem flerept ru-
sammengestellt unct tllr jeäe
Wurstart geeignet.
Paket 50 pfg. unck l — IM.

Klortsr - Vrogsils
Hsrrsnsld , Tel 8 ä 225

verlobuugs- und SoAzeitS-Karten
liefert rasch und preiswert

C. Meeh'fche Buchhandlung. Neuenbürg.

Nsllio-llstslog 19349?
» « « »Ile » dleukelte » I0e ISS « ee » el,I « » « »
kostenlos »nd unverbindlich wird Ihnen dieser knehinteresssnt«u. susknhrliehe kslsios suxessndt . Schreiben 8ie beute noch eins
ivostk ari e.dsm it Lie sofort diesen übersiektijeben k'ük rer erb iNlsll.
ksr >io - 8srtk L« poslolstr

5V- 757« billiger
als die Bollmilchfütterung

stellt sich bei allen Tieren
dleAus-uchr mit Mastodon¬

milch. hergellellt mit
M . Vrockman »«

Mastodo
»rast , und

AuH
D Mkschfutter^ ^

ka. klSIdrkinri,!. «aninchkib und GrNVgel-Kraflfutt«
««st-W.ct. L.Wung.n °er

bürgt Fütterung nach M. BrockmonnS „Ratgeber ".
Reue (7.) Ausgabe gratjS in unseren Verkaufsstellen oder

direkt von
Fadr .m.b.H.«Letp - tg -E «, !24d

In Birdenfeld: Stern-DrogerieW. Wuslnunm.
Niebelsbach, Gasch, z. „Traube

Kirchweih-Son ntag «od «Montag findet

1
. «

statt, ausgeführt von der Ellmendinqer Feuerwehr-Kapelle.
Für gute Küche und erstklassige Weine ist bestens gesorgt.

Es ladet höflichst ein Karl Gail und Fra «.



Die Zwangs-Versteigerung
der Grundstücke der Markung Feidrennach des

Mayer , Karl,  Schreiners und dessen Ehefrau Emma,
geb. Blaich , in Feidrennach , je zur Halste auf Grund
landr . ErrungenschastsgejeUschast.

nämlich:
Parz . 857/i: 14a  58 qm Gemüse -, Gras - und Baum¬

garten in Etzäckern,
Geb . 125 : 5a 53 qm Wohnhaus mit Werkstatt u . Scheuer

nebst Weikstattanbau samt Schweinsrall , tziihnerstall
und Abtritt . Holsremise und Schuppen auf Freipfosten,
Hosraum , daselbst,

Parz . 68 l : 11 a 65 qm Acker in Kernäckern,
Parz . 682 : 13 a 62 qm ebenso,

samt dem zu 2187 RM . geschätzten Zubehör , insbe¬
sondere der Einrichtung einer Schreinerei , gemeinderätl.
geschätzt am 26 . Jan . 1933 zusammen zu 18 987 RM

findet am
Dienstag den 14 . November 1S3S , vormitt . 9 '/s Ahr.
auf dem Rathaus in Feidrennach statt.

Auf den Anschlag am Ralhaus in Feldrennach und die
Bekanntmachung im „Enztäler " Nr . 223 vom 25 . September
1933 wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 10 November 1933.
Kommifiäc Beziiksnotar Fa Ich.

Fm Zwangsoerstei ^erungsverfahren gegen
Robert Nothacker,  Landwirt in Bieselsberg,

findet der auf 15 . November 1933 , nachm . 2 Uhr , bestimmte
Versteigerungstermin

nicht statt.
Neuenbürg , den 10. November 1933.

Kommissär : Brzirksnotar Klett.

Zwangs -Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Herrenalb belegene , im Grundbuch von Herrenalb Hest
157 Abteilung l Nr . 6 zurzeit der Eintragung des Berste !-
gerungsvermerkes auf den Namen der
Helene Voigt,  geb Kompe , Witwe des Dr . med . Wilhelm

Voigt , prakt . Arzt in Herrenalb,
eingetragene Grundstück:

Geb . Nr . 156 mit Parz . Nr . 659/5 : Wohnhaus , Veranda
und Lustgarten an der Straße nach Dobel 8a 29 qm

am 18 ./24 Oktober 1933 gemeinderät ich geschätzt
das Anwesen zu . 25000 RM.
die Zubehörden zu . 1 840 RM.

am Montag den 29 . Januar 1934 , nachmittags 3 Uhr.

auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.
Der Bersteigerungsoermertr ist am 31 . Juli 1933 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herdeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb , den 8. November 1933.
Kommissär : Lezirksnotar Kemmler.

velamümachung.
In der Feldbereintgung UI wurden die zu planierenden

Wege aus dem Felde abgesteckt . Der in diese W >ge fallende
Boden (Humus ) daif nicht entfernt werden . Diejenigen Be¬
sitzer, welche bereits Boden entfernten , müssen denselben inner¬
halb drei Tagen wieder anführen , widrigenfalls der Boden
aus deren Kosten vom Unternehmen beschafft wird.

Birkenfeld , den 9. November 1933.
Dollzugskommission.

NS -Sago-Seeik amlSlettung
Es ist Pflicht jedes einzelnen Mittelständlers , daß

er und seine Angehörigen 100 Prozent mit «Ja¬
stimmen.

W . Geiling,  Kreisamtsleiter.

vis KNskI stskt vor älor Lür,
ein jeder Oemscker ist dsiür,
und welcker interessiert sick nickt,
ru wissen das >VakIerßednis ruerst kür 8ick.
Oaru gekört ein stadia ins Haus
vom wlsktrornsists ? iNorrnsnn ILrs «ik.
LU ikm erkalten 8 >e alle äiarkenkabrikate,
vom VostcsempkanZer bis rum 6 Wnrenapparate,
§e §en dar ober suk statenaakIunLen
nack clen XViruka- Leciin^unZen.
t̂ uk Wuusck wird tzerne vorZekllkrt,
wenden 8ie sick unxeni -rt
an clen, cler such kür Llektro -Installstionen konzessioniert
in Wildbad und im VeisorZunZstzebiet

Oemeindeverdsnd LI.- V . leinsck installiert,
der ruZIeick die 8leckkontakt - LeilunA montiert
und kür Nsdio und Leitungen Zaramiert.

ttsrmsnn Xrsuk
Llskti - O - u . irsclio - QissolHLtt

Latrnerstr . 13 'l' elekon 308

!!ziIi!II«II!riI!«II>Il!I!I!r!r!!!I!iri!Iir>II!r>!I!!!!!Ii!l!IIl!I!I

6 ^ oK - I. aulLpreckes - ^ n ! 2gen

nur v«m kgvdmsllll.
Volstsvmpksngsr tür Oie cb
unct Wechselstrom . —
« » ck Isitungs smpkängsr.
Deil^ablun ^ uncl Uaäio in Mete.

Sil ' ksnrslü , Isieion 49Z1

zur„Eliiii>e" Obenihmseit zilr„Smuic"
Kommenden Sonntag und Montag findet

Xi ws i k
statt , wozu freundl . einladet W . Dittus Wtw.

Birkenfeld , den 9. November 1933.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Sohn , Groß - und Schwieger¬
vater

krnst Vollmsr
Schleifer

im Alter von 54 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Vollmer mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Conweiler , den 11. November 1933.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lüden Mutter

Mina Schörrlhakr
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere danken
wir allen denen , die sie während ihrer Krankheit
besuchten und erfreuten , der Krankenschwester
für ihre liebevolle Pflege , dem Frauenchor für
den erhebenden Gesang und allen denen , die sie
zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schöulhaler.

Herrenalb , den 10 . November 1933.

VSNkLSgUNg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns anläßlich des Heimganges unserer lieben
Entschlafenen

Luise König, geb.Romoser
von allen Seiten in so reichem Maße erwiesen
wurden , sagen wir allen recht herzlichen Dank.

Aug . König « ad Fra « .
Wilhelm Lörcher « nd Fra«

Marie , geb. König.

Lekmerrksttsr kksumsliiLinurr
Jeder , der einmal mit diesem Uebel behaftet war , weiß , welche Qualen
Rheuma verursachen kann . Eine gute , rasch schmelzlindernde Ein
recbung ist NLsivrurrkiuiri . „Ich Halle Walwurzfluid das ganze

Jahr im Hause und habe es schon überall empfohlen ." -
Walwurzfluid Flaiche Mk . 1.74 , Spezial Doppelstark Fl . Mk . 2 56
Zu haben in den Apoth . zu Birkenfeld , Herrenalb , Neuenbürg , Schömberg.

»olrsxts - « olrrckslSi'

Wslüssgen
zu besonders vorteilhaften Preisen in In . Qualität
mit Garantie „dem Gütezeichen"

liefert O S I TElSSS
„der Eisenhändler"

plorrksim — Metzgerstr . 5.

Wollwesten für Handwerkern.Landwitte
Warm geMtlerle Holzschuhe

empfiehlt E . Straub » Pforzheim , neben Ufa.

Mittwoch 15 . November

SchUMWrkt
in Neuenbürg

Anztl. SomlWliiM
Sonntag den 12. November

vr . meä . 8edaIr,LlIintzlllIitlgvll.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Tnri-Berem
Neuenbürg.
Es ist selbstver-

ständlichePflichl jeden Turners,
morgen mit seinen Angehöri¬
gen unserem Kanzler und der
NSDAP seine Stimme zu
geben . Nicht ein einziger
darf an der Wahlurne fehlen.

Der Vorstand.Kkte.er-undMiiör-BminWttddad
Jeder alte Soldat und ehe¬

malige Frontkämpfer stimmt
am morgigen Sonntag mit
einem freudigen

»3a - .
Er geht mit unserem großen

Führer
Adolf Hitler

der uns heimgekehrten Krie¬
gern unsere Heimat und Ehre
wieder geschenkt hat.

Heil Hitler?

Carl Pfau , Bereinssührer.

Hotel Vost. Nobel
Samstag und Sonntag

SWchtMtie
wozu höslichst einladet

L Späth.
Neuenbürg

Sbftbiiume
aller Art

sowie Beerenobst und Rosen
in nur I Qual , unter Garantie
ür Sortenechtheit empfiehlt

Kart Scheerer,
gepr . Baumwart.

Empfehle mich in allen vor-
kommendenArbeitenderBaum-
pflege.

B i r ir e n f e l d

von 20 — 24 Ar , baumlos , auf
6 Fahre zu pachten gesucht
Angebote unter Nr . 479 an
die Agentur des Blattes.

Emug. Gottesdienst
in Schömberg.

Sonntag den 12. November
(22 . Sonntag n. Dr .)

10 Uhr Gottesdienst in Schömberg.
Missionar Burkhardt von der
Herrnhuter Brüdergemeinde.

11 Uhr Christenlehre (Oberlengen¬
hardt und Schwarzenberg.

Missionar Burkhardt.
7s3 Uhr Gottesdienst in Schwarzen¬

berg Missionar Burkhardt.
7 Uhr Gottesdienst in Bieselsberg.

Missionar Burkhardt.
Bei allen Missionsgottesdiensten

Opfer s. die Herrnhuter Mission.
10  Uhr Gottesdienst in Igelsloch

mit Lhiislenlehre.
Parochialvikar Wahl.

2 Uhr Gottesdienst in Oberlengen¬
hardt . Parochialvikar Wahl.

7 Uhr Abendgottcsdienst in Schöm¬
berg . Palochiaioikar Wahl.

1 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
Pfarrer Gatser.

1 Uhr Kinderkirche in Schwarzen¬
berg . Hauptl . Fleischle.

Wildbad

GHHamM „Anker"
Samstag und Sonntag

MgMpsrtik
wozu freundlichst ein ladet

P . 3 «utz.

Evavg. Gmesdienfl
in Neuenbürg

Sonntag . 12. November
Tag der Volksabstimmung

10  Uhr Predigt «Matth . 22 , 15 bis
22 : „Gott u. Volk " ; Lied Nr . 30)

Dekan Dr . Megerlin.
11 Ubr Kinde «kircke.
7 -2 Uhr Cbrisienlehre (Töchter)

Stadloikar Schwaizmaier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bwelstundc'

im Gemeindehaus.
3 « Waldreunach

Donnerstag abd . 8 '/7 Uhr Bibel-
stunde.

Küth. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 12. November
(23 . Sonntag nach Pfingsten)

Diözesanpatrozinium
Beichtgelegenheit : Samstag abend

von 5 Uhr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von ' /s8 Uhr an , ebenso vordem
Amt um 9 Uhr.

9 Uhr Predigt u. Amt mit „Großer
Gott " .

2 Uhr Andacht , hernach Bücher¬
ausgabe.

Pom Mittwoch an beginnt die hl.
Messe an Werktagen um ' /, 8 Uhr.

3 « Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 12. November

Vorm . 2/4IO Uhr Neuenbürg
>0 Uhr Arnbach.
2 , 11 Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/tzöfen.
7 ?3 Uhr Ottenhausen.
Abds . 8 Uhr Gräfenhausen Luther-

stier.

Evang . Gottesdienst
in Birkenseld

am Sonntag , 12. November
(22. Sonntag nach Trinitatis)

9 Uhr Cbrisienlehre (Töchter ).
10 Uhr Predigtg 'tttesdienst.

Vikar Dunker.
11 Ukr Kinderkirche
7,8 Uhr Gemeindeabend (Im Ge-

rneindrhaus ) mit Lichtbildern aus
Luthers Leben.

Montag 13. November
8 Uhr Gemeindeabenv (Gemeinde¬

haus ) „Luthers Glaube.
Dienstag 14. November

2/,8 Uhr Lulherseier (Sonne ).
Mittwoch 15 November

8 Uhr Gemeindeabend (Kirche)
„Luther , der deutsche Chriu ".
Donnerstag , 18. November

8 Uhr Gemeindeabend (Kirche)
„Luther und die deutsche Fa¬
milie " .

Freitag 17. November
8 Uhr Gemeindeabend (Gemeinde¬

haus ) mit Aufführung »on
„Luther vor Worms ".

Samstag , 18. November
8 Uhr liturgische Feier für Jugcnd-

und Gemeinde ( Kirche).

Evang. GotittdieO
in Wildbod

Sonntag , 12. November
(22 . Sonntag n. Dreieinigkeitrstst)
9 .45 Uhr Predigt (Text : Matth-

18, 21- 35 : Lied 94)
Etadlpsarrer Dauber.

II Uhr Kindergottesdienst.
I Uhr Christenlehre (Töchter ).

Stadloikar Stein.
5 Uhr Bibelstunde.

Siadtvikar Stein.
Mittwoch . 15 . November

8 Uhr abends im Gemcindesaai
Fiauenobend.
Donnerstag , 16. November

8 Ul >c abvs . im Psarrhaus Mäd¬
chenabend.

Kalh. GoiteMO
in Wildbad

23. Sonntag n . Pf . (5 . Nov .)

7 ' /, Uhr Frühmesse.
97 , Uhr Predigt und Amt mit

sakramentalem Schlußsegen.
2 Uhr Astdacht.

Werktags
7' /. Uhr HI. Messe . Montag und

Donnerstag keine hl. Messt,
Fi eilag 77z Uhr hl. Messe.

Deicht : Samstag nachmittag von
4 Uhr an , Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl . Messt.

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während der Hl-
Messe und des Amtes.
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